
Wie oft erkennen wir erst bei der Imple-
mentierung von Systemen, wieviele Fehler,
Auslassungen und Mißverständnisse im Fach-
konzept enthalten sind? Genaue Zahlen hier-
für liegen selten vor, dafür hat aber jeder Prak-
tiker ein deutliches Bauchgefühl, das alarmiert.
Untersuchungen sprechen davon, daß über
50% aller Fehler aus der Analyse stammen
und daß die Behebung dieser Fehler in der
Implementierung 100fach teurer ist als in
der Analyse. Trotzdem gab es bisher wenig
Ansatzpunkte für eine Verbesserung.

Die Konsequenzen aus diesen Mängeln
heutiger (und gestriger) Fachkonzepte kosten
die Unternehmen Jahr für Jahr Millionen.
Jeder kennt die Fälle, in denen ein neues
System, das jedes Jahr z. B. Einsparungen in
Höhe von 10 Mio. DM bringen soll, sich
um ein Jahr verzögert und vermeidbare Ko-
sten in vergleichbarer Höhe mit sich bringt.
Ein zweiter Fall: Zur Nutzung von Markt-
chancen muß neue Software entwickelt wer-
den, die statt nach einem halben Jahr erst nach
zwei Jahren fertig ist. Der Markteintritt wird
verpaßt und die versprochenen Umsätze ge-
hen an die Konkurrenz.

Daß dies keine Einzelfälle sind, ist auch
bekannt. Die Zeitdauer der Verzögerung und
die Höhe des Schadens ist in manchen Fäl-
len sogar noch höher. Es ist offensichtlich, daß
dies nur von außerordentlich gesunden Un-

ternehmen überlebt werden kann. Die wirt-
schaftlichen Schäden aus der unzureichenden
Qualität von Fachkonzepten sind also weit
höher, als oft angenommen wird. Die Ge-
fahren, die sich hieraus für den Erfolg und den
Bestand von Unternehmen ergeben kön-
nen, dürfen nicht auf die leichte Schulter ge-
nommen werden. “Die anderen machen es
auch nicht besser!” mag früher eine gültige
Ausrede gewesen sein. Heute aber ist bekannt,
wie es besser geht, und die Lösung wird be-
reits von vielen Unternehmen praktiziert:

Objektorientierte Analyse (Abk. OOA)
hilft bei der schnellen, genauen und zuver-
lässigen Bestimmung der tatsächlichen An-
forderungen an Informationssysteme. OOA
fördert besonders die Kommunikation im
Projektteam zwischen Fachabteilung und
DV-Spezialisten. Knifflige Punkte, bei denen
man früher leicht aneinander vorbeiredete
(Beispiele: Inkasso, Provision, Schaden), kön-
nen mit OOA schneller “auf den Punkt” ge-
bracht werden. Durch die Möglichkeit der
funktionalen Überprüfung von OOA-Mo-
dellen kann zudem noch sichergestellt wer-
den, daß die OOA-Modelle die fachlichen
Anforderungen auch wirklich erfüllen.

OOA zwingt nicht zu objektorientierter
Programmierung (Abk. OOP). Die Imple-
mentierung eines Systems, dessen Fach-
konzept mit OOA beschrieben wurde, kann
auf alle gewohnten Arten erfolgen, einschließ-
lich COBOL. Objektorientierte Sprachen
und Entwicklungssysteme bringen zwar viel-
fache Vorteile, doch OOA ist wichtiger als
OOP, weil OOA die Fundamente legt. “Es
ist besser, das Richtige ineffizient zu tun, als
das Falsche effizient” sagt ein Sprichwort. Also

besser OOA und COBOL als keine OOA
und C++ oder Smalltalk. Deshalb ist OOA
heute in allen Projekten einsetzbar. Die trei-
bende Kraft sollten dabei Fachabteilungen
sein: Sie haben den größten und schnellsten
Nutzen von OOA. Für die Informations-
technik kommt der Nutzen erst später, bei
Design, Implementierung und bei der ansch-
ließenden Wartung – bedingt durch besser
abgestimmte Vorgaben und leichtere Erwei-
terung bestehender Systeme. Hinzu kommt
ein erheblich streßfreieres Arbeiten, da die An-
zahl und die Schwere von Mißverständnis-
sen reduziert werden können. 

Hiervon profitieren beide: Fachabteilun-
gen fühlen sich zu Recht besser verstanden
und die Informationstechnik entwickelt mit
einer höheren Treffsicherheit die richtigen, 
d. h. die tatsächlich geforderten Informati-
onssysteme. OOA ist damit in der Lage, die
Qualität der Projektarbeit deutlich zu ver-
bessern. Spätestens seit den Berichten über
japanische Produktionsmethoden und ihre
Adaptierung in den USA ist bekannt, wie
schnell und direkt die Verbesserung von Qua-
lität Kosten senken und Geschäftsprozesse be-
schleunigen kann, d. h. auch Umsätze schnel-
ler ins Haus fließen läßt.

In Verbindung mit den Forderungen der
Qualitätsnormenfamilie ISO 9000 zeigt sich
die Leistungsfähigkeit von OOA besonders
deutlich: Erstmals ist es möglich, mit ver-
tretbarem Aufwand die Qualitätsanforde-
rungen der ISO-Normen auch im Bereich der
Fachkonzepterstellung zu erfüllen. Für die
praktische Arbeit bedeutet das, daß Fach-
konzepte in allen Punkten verifiziert werden
können.

Das Projektteam kann beim Einsatz von
OOA mit anschließender funktionaler Über-
prüfung sicher sein, daß es beim Design und
bei der Implementierung keine Überra-
schungen durch falsch verstandene Anfor-
derungen erleben wird. Das bedeutet zügi-
ges und unterbrechungfreies Arbeiten beim
Design und bei der Implementierung. Wer
große Projekte kennt, wird den Wert dieser
Sicherheit leicht ermessen.
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